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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Berge und Meer – beides ist auf un-

serem Coverfoto vereint. Und das

nicht ohne Grund, denn die Sommer-

zeit steht uns bevor. Und fragt man

da die Menschen, wo sie am liebsten

ihre Zeit in den warmen Monaten des

Jahres verbringen, dann antworten

viele: in den Bergen oder am Meer.

Regelrechte Sehnsuchtsorte sind das

für viele Menschen, weil sie mit

Leichtigkeit, Weite und Freiheit in

Verbindung gebracht werden. Weil

sie uns eine Unterbrechung des All-

tags versprechen, der oft eben als ge-

nau das Gegenteil von dem eben be-

schriebenen empfunden wird mit

endlosen Terminen, Stress und Enge.

Da tut die Sommerzeit einfach gut.

Auch in der Kirchengemeinde liegt

die Sommerzeit vor uns, und auch wir

möchten dazu beitragen, dass Sie die-

se Zeit genießen können. Informieren

Sie sich daher auf den nächsten Sei-

ten über unser vielfältiges Gottes-

dienstangebot. Wir haben wieder

eine Sommerkirche in der Region auf

die Beine gestellt zum Thema „Singt

dem Herrn ein neues Lied“. 

Auch auf unsere Gemeindeversamm-

lung möchte ich Sie hinweisen, bei

der Sie erfahren können, was im letz-

ten Jahr in der Kirchengemeinde ge-

schehen ist. 

Der Rückblick ist auch ein fester Be-

standteil unserer Gemeindebriefe.

Schauen Sie sich daher unsere frisch

gebackenen Konfirmierten an. Wenn

Sie schon immer eine Meinung zum

Talar, dem Gewand des*der Pastors*

Pastorin hatten, dann können Sie die-

se in unserem Format „Standpunkte“

abgleichen, und beim Buchstaben Q

unseres Gemeinde-ABC geht es dies-

mal um den Zungenbrechersonntag

Quasimodogeniti und die Gemein-

schaft der Quäker. 

Und einen guten Rat, der aber

manchmal zur Unzeit kommt, können

Sie in unserer Monatslosung aus dem

Monat September lesen. Es wird Ih-

nen also auch in der Kirchengemein-

de nicht langweilig werden in den

kommenden Sommermonaten. 

Auch Jesus sucht übrigens immer

wieder Berge oder Seen auf. Sei es

zur Erholung, zum Predigen oder

auch, um neue Kraft zu schöpfen. Sie

befinden sich also in bester Gesell-

schaft, wenn Sie selbst die Seele bau-

meln lassen. Sei es am heimischen

See, am Meer, auf einem Berg oder

auch anderswo an einem Ort, der Ih-

nen gut tut. Ich wünsche Ihnen eine

angenehme Sommerzeit!

Ihr Pastor
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Herzliche Einladung zur Gemeindeversammlung

Sicher werden einige von Ihnen bei der Durchsicht des Gottesdienstplanes den

Gottesdienst am 13. September bemerkt haben, wo eine anschließende Ge-

meindeversammlung stattfinden soll. 

Für all diejenigen, die nicht wissen, was eine Gemeindeversammlung ist, hier

eine kurze Erklärung: Bei einer solchen Versammlung gibt der Kirchenvorstand

einen Bericht über die Projekte und Aktivitäten der letzten Zeit, häufig des letz-

ten Jahres. Auch über aktuelle Bauvorhaben und die allgemeine Situation wird

berichtet. Für die Gemeindemitglieder besteht dann auch die Gelegenheit Fra-

gen zu stellen oder Anliegen vorzubringen. 

Um das Ganze in gemütlicher Atmosphäre abzuhalten, wird es auch eine Tasse

Kaffee und eine Kleinigkeit zu essen geben. Seien Sie also herzlich eingeladen zu

unserer Gemeindeversammlung am 13. September!

Einladung zum Konfirmad*innenunterricht

Auch dieses Jahr startet wieder ein neuer KU-8-Jahrgang! Eingeladen zum KU 8

Hauptkonfirmand*innen-Unterricht sind alle Jugendlichen, die den KU 4 oder

einen anderen Vorkonfirmand*innenkurs besucht haben und in der Regel das

8. Schuljahr besuchen. 

Sollte diese Voraussetzung nicht erfüllt sein und Ihr Kind aber dennoch teilneh-

men wollen, dann sprechen Sie uns an! Wir finden eine Lösung!

Der Unterricht beginnt nach den Sommerferien, der genaue Termin folgt noch.

Damit der Unterricht geplant werden kann, bitten wir Sie um eine Anmeldung

zum KU 8 bis Ende August bei Pastor Schumacher, Tel. 0151 17874312 oder

per E-Mail: Mark-Christian.Schumacher@evlka.de.
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Vorankündigung - Konzert mit

Clemens Bittlinger in der St.-Johannes-

Gemeinde - bitte merken Sie sich den Ter-

min schon jetzt vor!

Wir freuen uns sehr, dass es uns gelungen

ist, den bekannten Liedermacher und Pastor

Clemens Bittlinger wieder für ein Gastspiel

in unserer St.-Johannes-Gemeinde gewin-

nen zu können!

Gemeinsam mit seinen Begleitmusikern

David Plüss und David Kandert wird Cle-

mens Bittlinger am Freitag, 11. Juni 2027,

ein Gastspiel in unserer St.-Johannes-Ge-

meinde geben! Weitere Informationen

folgen zu gegebener Zeit. Merken Sie den

Termin schon jetzt vor!

Und lesen Sie gerne auch den Konzertbe-

richt auf Seite 23 in diesem Gemeindebrief!Foto: I. Friebel
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Das Team der Kirche Kunterbunt trauert

um 

unsere liebe

Heidrun Bock, 

von allen liebevoll „Erna“ genannt,

die plötzlich und unerwartet am 22. Mai 2026 verstorben ist.

Erna hat von Anfang an die Kirche Kunterbunt begleitet und geprägt. Sie war

die gute Fee in der Küche, die helfende Hand, die immer da war. Stets hatte sie

einen kernigen Spruch auf den Lippen und dabei so viel Liebe für alle in ihrem

Herzen. Da wurden unzählige Hot Dogs zubereitet, viele Liter Suppe gekocht,

Gemüse geschnippelt, Pudding gerührt und Kaffee gekocht. Zahlreiche Kellen

Essen hat sie verteilt und freute sich immer sehr, wenn es allen schmeckte!

Wir wissen gar nicht, wie wir ohne dich, liebe Erna, in Zukunft klar kommen sol-

len…

Wir werden dich sehr vermissen und uns sicher oft an dich erinnern, bestimmt

mit der einen oder anderen Träne, aber auch mit dem einen oder anderen

dankbaren Schmunzeln! 

Danke für Alles, liebe Erna!

Text u. Fotos: H. Wichmann
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Natürlich wurde die Konfirmation dem

Anlass entsprechend mit einem Fest-

gottesdienst begangen. Nach dem fei-

erlichen Einzug der Konfis stand im

Zentrum des Got-

tesdienstes die Ent-

wicklung und das

Werden der Konfis

in der jetzt zurück-

liegenden Konfizeit.

Im Mittelpunkt der

Predigt stand dabei

ein kleiner Schlüs-

selanhänger in Form

eines Steuerrades

mit einem Kompass

in der Mitte. Auf der

Rückseite stand ein

Vers aus dem 1.

Buch Mose Kapitel

28: Gott ist mit dir

und will dich behü-

ten, wo immer du

auch hingehst. In

der Predigt ging es

dann darum, wie der Mensch auf der

mal ruhigeren und mal stürmischen

Reise des Lebens, die manchmal so ist

wie das wilde und mal ruhige Meer,

Orientierung und Halt findet. Dabei

kommt zu dem, was die Konfis von ih-

ren Eltern und Co. gelernt haben auch

der Glaube als Kompass und Leucht-

turm hinzu, der ihnen die nötige Si-

cherheit und Gewissheit geben kann.

Schon wieder ist ein Konfirmand*in-

nenjahrgang zur Konfirmation gegan-

gen! Ich, Pastor Schumacher, bin jedes

Jahr wieder regelrecht erstaunt, wie

schnell die Zeit ver-

geht und wieder ein

Jahrgang konfir-

miert ist. Erstaunt

auf der einen Seite,

fröhlich auf der an-

deren und immer

auch ein wenig

wehmütig, wie

schnell aus den

Kleinen eben doch

schon ganz schön

Große geworden

sind. 

Dieses Jahr bestand

die Gruppe der

Konfirmierten aus

insgesamt acht Kon-

fis, die am 26. April

konfirmiert wurden.

Dies waren: Valen-

tin Bickel, Marleen Gefrörer, Tom Glau-

bitz, Emma Heitmüller, Jonas Inglis-Ar-

kell, Karla Michel, Felix Poxleitner und

John Schneider. Auch an dieser Stelle

gratulieren wir nochmal allen Konfir-

mierten zu ihrer Konfirmation, wün-

schen Gottes Segen für alles, was vor

euch liegt, und hoffen natürlich, euch

an der ein oder anderen Stelle wieder-

zusehen! 

Marleen Gefrörer, Jonas Inglis-Arkell,
Felix Poxleitner, Valentin Bickel,

Emma Heitmüller, Karla Michel, Tom
Glaubitz und John Schneider

Konfirmation 2026 in unserer Gemeinde
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Um das Thema zu illustrieren verwan-

delte Pastor Schumacher die Kanzel

kurzerhand in den Kommandostand

eine Bootes. Die Konfis bekamen dann

natürlich auch einen solchen Schlüs-

selanhänger geschenkt, der sie immer

daran erinnert, dass Gott mit ihnen

mitgeht, egal wohin ihre Lebensreise

sie führt. 

Nach dem Konfirmationssegen wurde

dann, passend zum feierlich-fröhlichen

Anlass, eine Konfettikanone gezündet,

die die Konfis in bunte Papierschnipsel

hüllte und sicher für das ein oder an-

dere überraschte Gesicht sorgte. Auch

wenn die Konfis ganz im Mittelpunkt

standen, gab es jedoch auch für sie

noch Zeit, danke zu sagen an liebe

Menschen, die sie auf ihrem Weg be-

gleitet haben, wie zum Beispiel Freun-

de, Verwandte oder die Pat*innen.

Um diesen Dank noch besonders zu

unterstreichen, brachten die Konfis

ausgewählten Personen eine Rose. 

Doch gab es nicht nur Gebet, Dank,

Predigt und Segen, sondern auch die

Musik war wieder wunderbar stim-

mungsvoll von unserer Kirchenband

„The Key“ dargeboten. Passend zum

Thema hatte die Band das Lied

„Lighthouse – sei mein Licht“ ausge-

wählt. Und auch für die Erinnerung an

diesen besonderen Tag war gesorgt,

denn Gerhard Peisker drückte vielfach

auf den Auslöser seiner Kamera, um

diesen besonderen Moment

festzuhalten. Allen Beteiligten

sei an dieser Stelle herzlich ge-

dankt für ihren Einsatz! So

wurde die Konfirmation auch

dieses Jahr wieder zu einem

besonderen Ereignis, das hof-

fentlich noch lange in Erinne-

rung bleiben wird!

Voll erwischt: Die Konfis
im Konfettiregen

Text: M.-C. Schumacher
Fotos: G. Peisker

Volle Fahrt voraus:
Die Kanzel wird zur 
Kommandobrücke



  10   Aus unserer Gemeinde

Verbreitung der Bewegung – darunter

auch William Penn, der Gründer des

US-Bundesstaates Pennsylvania, dem

Edward Hicks in seinem Gemälde „Das

Königreich des Friedens“ seine Reve-

renz erweist.

Die Überzeugung der Quäker*innen

ist, dass jede*r einzelne Gläubige ein

„inneres Licht“ in sich trägt, entschei-

dend ist die völlige Hingabe im Gebet.

Genau dies brachte der Bewegung

auch ihren – ursprünglich spöttisch

und abwertend gemeinten – Namen

ein: Die Ergriffenheit der Betenden

führte zu einem „Beben“ (englisch:

quake), das Aussenstehende eher

belächelten. Tatsächlich aber ist die

Gemeinschaft der Quäker eine Kir-

che, die ohne Priester und Sakra-

mente besteht, weil jede*r einzelne

Gläubige zur Verkündigung und Mis-

sion berufen ist.

Zudem ist die „Religiöse Gesellschaft

der Freunde“ eine zutiefst egalitäre

und pazifistische Gemeinschaft! So

sorgte bereits William Penn als Gou-

verneur von Pennsylvania dafür, dass

dort eine Zufluchtsstätte für verfolgte

religiöse Minderheiten entstand. In

Europa und Deutschland wurden die

Quäker vor allem nach dem Ersten

Weltkrieg durch ihre „Quäkerspei-

sung“ genannte Hilfsarbeit sichtbar

und aktiv; nach dem Zweiten Welt-

krieg engagierten sie sich für die soge-

Q wie Quäker

„Quäker“ kennen viele von uns ver-

mutlich vor allem aus amerikanischen

Filmen – und packen sie in eine Schub-

lade mit Mormonen, Amishen und an-

deren. Tatsächlich aber handelt es sich

um eine Bewegung, die bereits im Eu-

ropa des 17. Jahrhunderts entstand,

und etliche der „Pilgrim Fathers“, die

erheblichen Anteil an der Entstehung

der USA hatten, gehörten dieser Bewe-

gung an!

Als Gründer der „Religiösen Gesell-

schaft der Freunde“ (so der offizielle

Name der Bewegung) gilt gemeinhin

George Fox. Doch auch seine Ehefrau

Margaret Fell und einige andere hatten

erheblichen Anteil an Entstehung und

Edward Hicks, Königreich des
Friedens

Das Gemeinde-Abc:

Q wie Quäker
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nannte „Schulspeisung“ sowie in der

Hilfe für Flüchtlinge, Vertriebene und

„Heimkehrer“.

Heute gibt es weltweit etwa 377.000

Quäker*innen in 86 Ländern. In

Deutschland sind schätzungsweise 260

Quäker*innen aktiv, die sich aktuell

beispielsweise für die Unterstützung

ukrainischer Kriegsdienstverweigerer

engagieren.

Q wie Quasimodogeniti

Ostern ist vorbei, die Schokohasen

sind meist schon verputzt, und der All-

tag kehrt langsam wieder ein. Doch in

der Kirche klingt eines der größten,

vielleicht das größte Fest des Jahres

noch lange nach. Am ersten Sonntag

nach Ostern stolpern wir im Gottes-

dienstkalender über einen Namen, der

im ersten Moment eher nach einem

Medikament als nach Gottesdienst

klingt: Quasimodogeniti.

Wer jetzt sofort an den berühmten

„Glöckner von Notre-Dame“ denkt,

liegt übrigens goldrichtig! Victor Hu-

gos tragische Romanfigur Quasimodo

verdankt ihren Namen tatsächlich ge-

nau diesem Sonntag, weil das kleine

Findelkind an diesem Tag auf den Stu-

fen der Pariser Kathedrale entdeckt

und adoptiert wurde. 

Doch was bedeutet das lateinische

Wortungetüm eigentlich für uns im

Hier und Jetzt? Übersetzt heißt es:

„Wie die neugeborenen Kindlein“. Der

Name stammt aus dem lateinischen

Eröffnungsvers der Messe, der sich auf

eine Stelle im ersten Petrusbrief be-

zieht. Dort heißt es sehr bildhaft, wir

sollen wie neugeborene Babys nach

der „vernünftigen, lauteren Milch“

verlangen. Übertragen bedeutet dies:

Nach dem Fest der Auferstehung an

Ostern dürfen wir wie neugeborene

Kinder voller Neugier, Vertrauen und

ganz unvoreingenommen ins Leben

und in den Glauben starten. Es ist ein

Sonntag des geistlichen Neustarts

ohne alten Ballast. Das verweist uns

auch auf den zweiten Namen des

Sonntags: der weiße Sonntag.

In der frühen Kirche, etwa ab dem 4.

Jahrhundert, wurden die Menschen

bevorzugt in der feierlichen Oster-

nacht getauft. Nach dem Untertau-

chen im Taufbecken bekamen sie ein

weißes Gewand als Zeichen der Rein-

heit und des neuen Lebens geschenkt.

Dieses Kleid trugen die frisch Getauf-

ten eine ganze Woche lang im Alltag.

Erst am darauffolgenden Sonntag,

eben Quasimodogeniti, legten sie die-

se Kleider in der Kirche feierlich wie-

der ab. Das war das Signal: Das Fest-

kleid wird abgelegt, aber der Alltag als

Christ beginnt genau jetzt.

Bis heute ist dieser Tag deshalb, vor al-

lem im katholischen Raum, der klassi-

sche Termin für die Erstkommunion,

während in vielen evangelischen Ge-

meinden die Konfirmationszeit einge-

läutet wird.

Text: G. Glaeser
Bild: gemeinfrei 



Zum echten Neustart gehört aber auch,

dass nicht immer sofort alles absolut

klar und felsenfest sein muss. Das zeigt

uns der Predigttext, der traditionell an

diesem Sonntag in den Kirchen gelesen

wird: die Geschichte vom „ungläubi-

gen Thomas“. 

Thomas war am Tag der Auferstehung

Jesu nicht dabei, als dieser den ande-

ren Jüngern erschien. Er zweifelte an

der Auferstehung und wollte hand-

feste Beweise sehen. Er will sogar

Jesu Wunden berühren. Jesus lässt

Thomas gewähren und tadelt ihn

auch nicht für seine Zweifel. Er be-

gegnet Thomas auf Augenhöhe, ge-

nau in seinem Zweifel, und nimmt ihn

ernst. Auch das passt perfekt zum

Thema „Neugeborensein“: Kinder neh-

men nicht alles einfach so hin. Sie stel-

len Fragen und löchern die Erwachse-

nen manchmal regelrecht. 

Quasimodogeniti feiert also auch einen

Glauben, der ehrlich fragen und zwei-
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feln darf, um daran zu wachsen. Quasi-

modogeniti lädt uns ein, den oft so

ernsten „Erwachsenen-Modus“ einmal

für einen Moment beiseitezulegen und

mit der Entdeckerfreude eines Kindes

nach vorne zu blicken. Diese Leichtig-

keit sollten wir uns für den Alltag be-

wahren.
Text: M.-C. Schumacher
Foto: keskieve / Pixabay

Quasimodogeniti ist eng verbunden
mit der Taufe
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Text u. Foto:
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Grafik: Benjamin
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 16                                                                   Gottesdienste in der 

Juli 2026

So 05.07. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke
Gottesdienst
Lektorin Meyer-Menk

So 12.07. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Sommerkirche „Sing dem Herrn ein neues Lied“
mit Kirchencafé
Pastor Schumacher

So 19.07. 10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Gottesdienst
Pastor Schumacher

So 26.07. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst
Lektorin Meyer-Menk

Monatsspruch
  

Es ströme aber das Recht wie Wasser
und die Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach.

Amos 5,24
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August 2026

So  02.08. Kein Gottesdienst in unserer Gemeinde!

So  09.08. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke
Gottesdienst
Lektorin Meyer-Menk
 

So  16.08. 11:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Gottesdienst „Nachgefragt“
anschließend Kaffee & Keks
Pastor Schumacher

Sa  22.08. 14:00 Uhr Zeltgottesdienst zum Feuerwehrfest
Festplatz Groß Escherde, Schulstraße 9b
Pastor Schumacher 

So 23.08. 17:00 Uhr Ort wird noch bekannt gegeben!
„Sonntag 17“
ökumenisches Vorbereitungsteam 

So 30.08. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst
Pastor Schumacher

Monatsspruch
 

Jesus Christus spricht: Ich bin gekommen,
damit sie das Leben haben und es in Fülle haben.

Johannes 10,10



 18                                                                 Gottesdienste in der

September 2026

So  06.09. 10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Kirche Kunterbunt (bis 13:00 Uhr)
(Gottesdienstbeginn 11:30 Uhr) 
Vorbereitungsteam

So  13.09. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst
anschließend Gemeindeversammlung 
und Kirchenkaffee
Pastor Schumacher

So  20.09. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke
Gottesdienst
Pastor Schumacher

So 27.09. 11:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Gottesdienst „Nachgefragt“
anschließend Kaffee & Keks
Pastor Schumacher

Monatsspruch
 

Besser eine Hand voll mit Ruhe als beide Fäuste

voll mit Mühe und Haschen nach dem Wind.

Kohelet 4,6
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Vorschau

Oktober 2026

So  04.10. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Gottesdienst

Pastor Plötze

Monatsspruch
 

Zur Freiheit hat uns Christus befreit!
So steht nun fest und lasst euch nicht wieder

das Joch der Knechtschaft auflegen!

Galater 5,1



Pastor Schumacher meint: Ja, auf je-
den Fall!

Was soll das eigentlich mit diesem lan-

gen schwarzen Kleid und dem weißen

Stofffetzen im Kragen, den der*die

Pastor*in trägt? Den sogenannten Ta-

lar, wie das schwarze Gewand heißt,

tragen evangelische Pastoren schon

seit über 200 Jahren (und noch nicht

ganz so lange Pastorinnen), und das ist

auch gar nicht schlecht so. 

Natürlich, das Kleidungsstück ist nicht

praktisch und vielleicht auch nicht

schick, aber es tut eines: Es repräsen-

tiert das Amt. Der*die Pastor*in steht

dort nämlich nicht als Privatperson,

sondern als Vertreter*in der evangeli-

schen Kirche, und das ganz sichtbar.

Das heißt auch: Das, was im Gottes-

dienst verkündet wird, ist nicht einfach

eine Privatmeinung, sondern zumin-

dest in Teilen die Lehre der Kirche.

Dem*Der Träger*in gibt das Kleidungs-

stück zudem auch Sicherheit in ihrem*

seinem Dienst. Für Außenstehende

signalisiert der Talar ganz unzweifel-

haft, dass man es mit einem*einer

Pastor*in zu tun hat und damit auch

bestimmte Dinge einhergehen, die

sich unmittelbar aus diesem Amt erge-

ben, wie das Seelsorge-, Beichtge-

heimnis oder die Amtsverschwiegen-

heit. Der Talar hat also durchaus seine

Berechtigung!
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Inhalt ist wichtiger als Äußerlichkei-
ten, meint Gernot Glaeser:

Der Talar ist ein sichtbares Zeichen der

Abgrenzung, der Erhöhung desjenigen,

der – oder die – ihn trägt. Diesen „Ge-

lehrtenmantel“ brauchen wir heute

nicht mehr! Es gab eine Zeit, in der der

Pastor eine tiefere Einsicht hatte – weil

die meisten Menschen in der Gemein-

de nicht die gleichen Bildungschancen

hatten. Das trifft heute in der Regel

nicht mehr zu! 

Wir alle sind Expert*innen – in unse-

rem beruflichen Umfeld ebenso wie in

unseren je individuellen Lebenslagen!

Brauchen wir da jemanden, der uns

„von oben herab“ sagt, wie wir zu le-

ben haben? Sicher nicht!

Was wir brauchen, wenn wir wirklich

in der Nachfolge Jesu Christi leben

wollen: Eine Person, die zuhört und

ehrlichen Rat gibt, wenn wir im Zwei-

fel sind. Ein Gegenüber, das aner-

kennt, dass wir an unserem Platz im

Leben unser Möglichstes tun, gute

Christenmenschen zu sein – bei allen

Problemen, Fragen und Zweifeln, die

das mit sich bringt!

Dieser Mensch darf gerne Jeans und T-

Shirt tragen, oder Anzug und Krawatte,

oder auch Minirock und Spaghetti-Top

 – auf die Tiefe des Gesprächs kommt

es an. Der Talar darf gerne in die Mot-

tenkiste!

Standpunkt: Muss ein*e Pastor*in eigentlich
unbedingt immer einen Talar tragen?
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Andacht zur Monatslosung: „Besser eine Hand voll
mit Ruhe als beide Fäuste voll mit Mühe 
und Haschen nach Wind.“ Kohelet 4,6 

Ja, ja – wieder einer dieser Sprüche, mag

man beim Lesen der Monatslosung für

den Monat September

denken. Für mich

klingt er wie die etwas

längere Variante von

„In der Ruhe liegt die

Kraft“. 

Aber mal ganz im

Ernst: Meistens trei-

ben mich diese Sprü-

che eher zur Weißglut. Zumal sie ja oft in

solchen Momenten gesagt werden, wenn

sie mir gerade gar nicht passen. Ein Bei-

spiel: Ich stehe in der Werkstatt, mein

Werkstück steht kurz vor dem Zusam-

menbau. Doch dann beim finalen Zusam-

menlegen der Teile bemerke ich es: Et-

was passt nicht. Obwohl ich doch tau-

send Mal gemessen habe. Ich merke wie

Unruhe in mir aufsteigt. Irgendwo muss

doch der Fehler sein, wieso verflixt noch-

mal passt es denn nicht ?! 

Genervt und manchmal auch wütend bin

ich dann und genau dann passiert es

doch, wenn andere Wind von meinem

Ärger bekommen: Mark, in der Ruhe

liegt die Kraft. Das hatte ja gerade noch

gefehlt, so ein oberschlauer Kommentar!

Aber natürlich weiß ich auch: Es stimmt.

Denn in einer solchen Situation gilt es

durchzuatmen, ein oder zwei Schritte zu-

rückzutreten und versuchen einen küh-

len Kopf zu bewahren oder erstmal wie-

derzubekommen. 

Was wir im Buch Ko-

helet lesen ist wahr:

Die Hand voll Ruhe ist

natürlich besser als

die Fäuste voll Mühe.

Das wissen wir. Denn

eine Faust ist ge-

schlossen, verengt, sie

kann nichts mehr auf-

nehmen oder empfangen. Im schlimms-

ten Fall kann sie gar nur kaputt schlagen.

Die volle Hand hingegen, die muss offen

sein, denn nur dann kann sie gefüllt wer-

den. Auch mit Ruhe und anderem Guten,

das uns weiterbringt. Und dieses Gute,

das kommt dann oft auch von außen.

Wenn in uns nur Frust, Genervtheit, Mü-

digkeit oder etwas anderes Negatives ist,

dann sind wir darauf angewiesen, dass

unsere Hand gefüllt wird. Dass das Gute

von außen kommt, uns in die Hände ge-

legt wird. Sei es Erholung, eine Pause,

gute Gedanken oder ein langer Atem für

das nächste Projekt. Denn das Haschen,

das  Nachjagen nach dem Wind, das

bringt garantiert nichts, ebenso wenig

wie mit vor Mühe geballten Fäusten

durch das Leben zu gehen. Denn nur die

offenen Hände können das Gute empfan-

gen. Auch das Gute, das von Gott kommt. 
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M.-C. Schumacher
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Der 3. Mai war in diesem Jahr der Sonn-

tag „Kantate“. Das ist in der evangeli-

schen Kirche immer der vierte Sonntag

nach Ostern. Er steht traditionell ganz im

Zeichen der Kirchenmusik. In diesem

Jahr wurde er zu einem besonderen Er-

eignis, denn die Martinis aus Emmerke

sangen  im Gottesdienst und sorgten da-

durch für ein wunderschönes Gottes-

diensterlebnis. Durch den Gottesdienst

führte Pastor Schumacher.

Als musikalisches Vorspiel sangen die

Martinis „Hallelujah“. Pastor Schumacher

begrüßte die Gemeinde und sprach ein

Gebet.

Das nächste Lied war

„Lobe den Hern meine

Seele“, die Gemeinde

sang kräftig mit, beglei-

tet wurde dies von der

Orgel. Nach Psalm- und

Tagesgebet sangen die

Martinis „Du stellst mei-

ne Füße auf weiten

Raum“.

Auf die Evangeliumslesung aus dem Lu-

kasevangelium folgte das Lied „Eingela-

den zum Fest des Glaubens“, und nach

dem Glaubensbekenntnis das Lied „Wo

Menschen sich vergessen“. 

Dann hielt Pastor Schumacher die Pre-

digt über 2. Chronik 5, 2-5,12-14. Sie

handelte von der Einweihung des Tem-

pels Salomos. Der Pastor las den Predigt-

text vor, und berichtete, was das für eine

prachtvolle Einweihung des Tempels ist.

Im Zentrum steht ganz klar die Musik.

Ein Gottesdienst ohne Musik ist kaum

vorstellbar. Irgendwie gehören die Musik

und das Heilige zusammen. Und dabei

muss es nicht immer Beethoven oder

Bach sein.

Dass ein Mensch zuzeiten bis ins Herz

von Tönen bewegt und von Harmonien

durchflutet werden kann, hat für den

Pastor immer einen tiefen Trost bedeu-

tet. „Und wer von uns wäre noch nie-

mals von einem Lied, einer Musik direkt

ins Herz getroffen wor-

den?“, fragte er. Die Musik

geht dem Menschen in

Herz und Seele.

Da ist eine andere Harmo-

nie, ein anderes Maß von

Wirklichkeit spürbar. Die

Bibel sagt uns: Dieses Maß,

diese andere Wirklichkeit,

das könnte die Anwesen-

heit und die Herrlichkeit Gottes sein.

Alles muss in Schwingung kommen, auch

die eigene Stimme. In eine Stimmung

einschwingen, sich berühren lassen, das

tut oft gut.

Die Musik öffnet Räume für Gefühle, für

Gemeinschaft und sicher auch für Gott.

Musik lässt uns ahnen, dass wir gut auf-

gehoben sind; mal für einen Klangmo-

ment und mal auch für die Ewigkeit.

Musikalischer Gottesdienst am Sonntag Kantate
in Groß Escherde mit den Martinis aus Emmerke

Die Martinis beim Kantate-

Gottesdienst



Clemens Bittlinger in Celle und nächstes Jahr
in unserer Kirchengemeinde - mit den Martinis!
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Nach der Predigt sang die Gemeinde

„Gott dein guter Segen“, und nach

den Abkündigungen sangen die Marti-

nis „Lege deine Sorgen nieder“.

Die Martinis haben durch ihren wun-

dervollen und vielfältigen Gesang den

Gottesdienst sehr bereichert, dafür

danken wir ihnen sehr! Vielleicht sin-

gen sie sogar schon in diesem Jahr

wieder in unserer Kirche? Wir würden

uns freuen!

Bei der Einweihung des Tempels ist

Gott da, beim Einstimmen in den gro-

ßen Gesang und als der ganze Raum

von Harmonie durchflutet wird.

Die Musik trifft auf die innere Stimme

und Gott ist da. Es gibt einen Kontakt,

eine Verbindung, die uns befreit und

uns erhebt und uns im besten Fall heil

werden lässt.

Es könnte ein Hinweis, eine Ahnung

davon sein, dass eine andere göttliche

Dimension in uns wohnt - in uns allen. Text u. Foto: I. Friebel

Am 31. Mai war Clemens Bittlinger

mit den beiden Musikern David Plüss

und David Kandert in der Neuenhäu-

ser Kirchengemeinde in Celle zu Gast.

Die Stiftung zum Erhalt der Kirchenge-

meinde feierte 15jähriges Jubiläum,

und so fand an diesem Sonntag Nach-

mittag – vor dem Konzert - ein Fest-

gottesdienst statt. Clemens Bittlinger

hielt die Predigt und sorgte mit seinen

beiden Musikern für die musikalische

Untermalung. Nach dem Festgottes-

dienst folgte das Konzert.

Das Konzert stand unter dem Titel

„Unter heiterem Himmel“. Clemens

Bittlinger machte quasi eine Kreuz-

fahrt durch sein Repertoire. Aber

auch neue Lieder sang er, die bislang

unveröffentlicht sind. Das heißt: Man

kann sie noch nicht auf einer CD kau-

fen.

Ein Lied handelt vom Glück. Hier ein

Auszug davon:

Zum Glück gibt es Wege,

sie werden zum Segen,

für die, die sie sehen

und ihnen nachgehen.

Zum Glück gibt es Wege, 

die gilt es zu pflegen

und darauf zu achten:

Glück lässt sich nicht pachten!

Es war ein sehr gelungenes Konzert

und die Gemeinde war begeistert!

Übrigens: Am 11. Juni 2027 wird Cle-
mens Bittlinger mit seinen beiden
Musikern in unserer Kirchengemein-
de gastieren! 
Wir freuen uns sehr!

Und als besonderes Special werden

die Martinis aus Emmerke gemeinsam

mit Clemens Bittlinger auftreten! 

Merken Sie sich den Termin schon

jetzt vor! Weitere Infos folgen!
I. Friebel



Andacht zu Psalm 18,30
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Es ist eine oft unsichtbare Aufgabe,

aber mit einem ganz besonderen und

eigenen Mehrwert: In enger Zusam-

menarbeit mit Rettungsdienst, Polizei

und Feuerwehr leisten ehren- und

hauptamtlichen Seelsorgerinnen und

Seelsorger zwischen 50 und 60 Einsät-

ze im Jahr. Menschen in Krisen- und

Ausnahmesituationen werden so nicht

allein gelassen und finden Beistand –

Notfallseelsor-

ge ist erste

Hilfe für die

Seele in Mo-

menten, in de-

nen für die

Betroffenen

auf einmal

nichts mehr so

ist, wie es vor-

her vielleicht

schon immer

war.

Stabilisieren, orientieren, Ressourcen

aktivieren – das sind die notwendigen

Maßnahmen, die Menschen helfen, in

einer akuten Krisensituation erste

Schritte auf dem Weg wieder ins Le-

ben zu finden. Dafür braucht es oft

nicht viel – vor allem aber Zeit und Of-

fenheit. Der Einsatz der Notfallseelsor-

ge ist immer zeitlich begrenzt und be-

zieht sich ausschließlich auf die akute

Krisenintervention. Das Angebot rich-

tet sich dabei an alle Menschen, die

akut psychosoziale Unterstützung be-

nötigen und ist unabhängig von Kon-

fession oder Religion.

Die meisten Einsätze finden im inner-

häuslichen Bereich statt: nach einem

Unfall, einer erfolglosen Wiederbele-

bung, einem Suizid oder zum Über-

bringen einer Todesnachricht gemein-

sam mit der Polizei. Weitaus seltener

sind große

Schadenereig-

nisse wie das

Zugunglück in

Eschede am 3.

Juni 1998, das

aber beson-

ders dazu bei-

getragen hat,

die Notfall-

seelsorge in

Niedersachsen

seitdem im-

mer weiter auszubauen und zu spezia-

lisieren.

Organisiert wird die Notfallseelsorge

ökumenisch: im Landkreis Hildesheim

arbeiten engagierten Haupt- und Eh-

renamtliche zusammen, die alle zu ei-

ner Mitgliedskirche der Arbeitsge-

meinschaft christlicher Kirchen in Nie-

dersachsen (ACK) gehören.

Um auch weiterhin verlässlich an 365

Tagen im Jahr rund um die Uhr die Ruf-

Erste Hilfe für die Seele -
Als Ehrenamtliche in der Notfallseelsorge

Da, wenn's drauf ankommt - Notfallseelsorge

Foto: Akademie der Versiche-
rer im Raum der Kirchen
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Ohrbeck“ (Bistum Osnabrück) bietet

Kurse an, die sich insgesamt über zwei

Jahre erstrecken. 2) Das „Zentrum für

Seelsorge und Beratung“ in Hannover

führt Basiskurse „Seelsorge im Ehren-

amt“ durch, an die sich das einwöchi-

ge Grundmodul Notfallseelsorge an-

schließen kann. 3) Ehrenamtliche mit

beruflicher oder ehrenamtlicher Quali-

fizierung können direkt das Grundmo-

dul absolvieren.

Weitere Informationen:

Christoph.Toedter@evlka.de

oder 0176-22672937

Pastor Dr. Christoph Tödter

bereitschaft der Notfallseelsorge ge-

währleisten zu können, gibt es regel-

mäßig Ausbildungskurse und Fortbil-

dungsangebote für ehrenamtlich Mit-

arbeitende. – Vielleicht sind bald auch

Sie dabei?

Wer in der Notfallseelsorge mitarbei-

ten möchte, sollte zwischen 25 und 75

Jahre alt sein und psychische Belast-

barkeit mitbringen. Erfahrung in der

Seelsorge oder Kenntnisse über Kom-

munikation und Psychotraumatologie

sind keine Voraussetzung, sondern

werden in der umfassenden Ausbil-

dung vermittelt.

Ehrenamtliche haben in unserer Lan-

deskirche drei Möglichkeiten, sich für

die Notfallseesorge ausbilden zu las-

sen bzw. zu qualifizieren: 1) Das „Haus
Foto: Akademie der Versicherer

im Raum der Kirchen

Gott hat uns in die Hände gezeichnet

Sudan-Krise: Hilfe für Menschen in Not

Noora Isaak Abdallah floh 2023 mit ihrem Mann

und vier Kindern aus dem Sudan. Sie leben im

Flüchtlingslager Zebout. Durch einen Zuschuss der

Diakonie Katastrophenhilfe kommt die Familie

über die Runden. Etwa acht Millionen Menschen

aus dem Sudan benötigen Nahrungsmittelhilfen.

Eine fast nicht beachtete humanitäre Katastrophe.

Die Diakonie Katastrophenhilfe arbeitet mit dem

sudanesischen Netzwerk Emergency Response

Rooms zusammen, um Menschen Schritt für

Schritt wieder in die Lage zu versetzen, sich ausrei-

chend zu ernähren.

Im Buch des Propheten Jesaja sagt Gott zu, Men-

schen in die Hände zu zeichnen: Ein sicheres Zei-

chen, nicht vergessen zu werden. Im Bewusstsein

dieser Zusage können wir alle etwas dafür tun, nie-

manden zu vergessen, der in Not ist. 

Danke für Ihre Kollekte!
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Foto: L. Nahler
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Machen Sie mit ... 
... wenn es darum geht, die ev.-luth. Gemeindehäuser in Emmerke und Sorsum

zu erhalten und zu unterhalten. Werden Sie Mitglied in einem der beiden Förder-

vereine oder unterstützen Sie die Vereine mit einer Spende.

Förderverein des ev.-luth. 
Gemeindehauses Sorsum e. V.

Vorsitzender:    Dr. Axel von Werder
Morgenstern 2 C,   31139 Sorsum

Tel.:  05121-924993
Spendenkonto: Volksbank Hi-Le-Pat 
IBAN: DE96 2519 3331 3154 5009 00

BIC: GENODEF1PAT

Förderverein des ev.-luth. Ge-
meindezentrums Emmerke e. V.

Spendenkonto: Volksbank Hi-Le-Pat
IBAN: DE29 2519 3331 1512 6609 00

BIC: GENODEF1PAT

Hier könnte 
Ihre Werbung stehen!

Wollen Sie mit Ihrer Werbung etwa 2.500 Haushalte in den Ortschaften Sor-

sum, Emmerke, Groß und Klein Escherde erreichen? Und nebenbei unseren

Gemeindebrief unterstützen? Wir informieren Sie gerne über die Konditio-

nen für Ihre Werbung im Gemeindebrief der St.-Johannes-Gemeinde!

Anfragen an die Redaktion per Mail an gernot.glaeser@gmail.com
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Frauenkreis Emmerke

Treffen immer am 
3. Donnerstag im Monat - 

bitte auf kurzfristige Änderungen und
Ankündigungen achten!

Ansprechpartnerin: Betti Ahlers
Tel. 05121 62132

Frauenkreis
Groß Escherde, Klein 
Escherde und Sorsum

Dienstag, 21. Juli,15:00 Uhr

Treffen im DGH

Dienstag, 18. August, 15:00 Uhr

Treffen im DGH

Dienstag, 15. September, 

15:00 Uhr

Karten basteln im DGH

Ansprechpartnerin:

Nicola Borowski, 

Tel. 05069 965646

Seniorenkreis 
Groß Escherde

Immer am letzten Dienstag 
im Monat

Ansprechpartnerin:
Gisela Sandvoß,
Tel. 05069 1522

Klönnachmittag

Immer
am 4. Donnerstag im Monat
im Gemeindehaus Sorsum

Ansprechpartnerin: 
Sigrid Pöttrich,

Tel. 05121 62983

Ökumenischer Seniorenkreis
Emmerke

Bitte achten Sie auf
aktuelle Aushänge!

Ansprechpartnerin
Betti Ahlers

Tel. 05121 62132



                                                                              Wir laden ein  29

Hauskreis

dienstags um 19:30 Uhr
bei v. Werder, 

Morgenstern 2c, in Sorsum, 
(oder online)

Tel. 05121 924993

Miniclub Sorsum

dienstags um 9:30 Uhr
im ev. Gemeindehaus

in Sorsum

Kontakt:

Henrike Werth ☎ 0176 8018 8050

Miniclub Emmerke

mittwochs um 9:30 Uhr
im ev. Gemeindezentrum

in Emmerke

Kontakt: 
über Pastor Schumacher

Offener Jugendtreff
in Emmerke

freitags ab 19:00 Uhr - 
bitte auf Aushänge achten!

Bild (S.28/29): and

Werbung

Frische Schnittblumen und mehr

aus eigener Produktion
Schnittblumen Thomas Lehnhoff

Klintstraße 28, 31171 Groß Escherde

Telefon: 0176 293 18 706

Öffnungszeiten: 
Montag - Samstag 13:00 - 17:00 Uhr 
Sonn- und Feiertage geschlossen

Kinder-Yoga in Emmerke

für Kinder im Grundschulalter

montags 16:30 - 17:45 Uhr
im ev. Gemeindezentrum

in Emmerke

Bitte nur mit vorheriger Anmeldung bei
Ingrid Friebel, Tel. 05121 63159!



  30   Freud und Leid

 Hans Scholl 

 Sophie Scholl 

Datenschutzhinweis

Der Kirchenvorstand der ev.-luth. St.-Johannes-Kirchengemeinde wird regelmäßig die
kirchlichen Amtshandlungen wie Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und kirch-
liche Bestattungen sowie kirchlich begangene Ehejubiläen im Gemeindebrief der Kir-
chengemeinde veröffentlichen. Kirchenmitglieder, die dieses nicht wünschen, können
das dem Kirchenvorstand oder dem Pfarramt schriftlich mitteilen. Die MItteilung muss
spätestens zum Redaktionsschluss (siehe Impressum auf Seite 2) beim Kirchenvorstand
vorliegen.
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Getauft wurden:

Lucia Sophie Kufferath aus Heyersum

Daniel Kufferath aus Heyersum

Talea Höfel aus Sorsum

Jano Lehnhoff aus Groß Escherde

Paul Lehnhoff aus Groß Escherde

 

Es verstarben und wurden kirchlich bestattet:

Elisabeth Ritter, 77 Jahre, aus Sorsum

Helga Tacke, 93 Jahre, aus Sorsum
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Ev.-luth. St.-Johannes-Kirchengemeinde,  
Schulstr. 16, 31171 Nordstemmen-Groß Escherde

https://st-johannes-gross-escherde.wir-e.de

Pastor Mark-C. Schumacher: E-Mail: Mark-Christian.Schumacher@evlka.de

  ☎     0151-17874312

Diakonin Anja Fuhst:           E-Mail: anja.fuhst@evlka.de                  ☎     0157-74273118

Pfarrbüro: Anja Ruzicka, Monika Schmidt ☎  05069-2660

E-Mail:                   KG.Gross-Escherde@evlka.de Fax.: 05069-965735

       Bürozeiten: Mittwoch, 14:00 bis 16:00 Uhr

Freitag, 9:00 bis 16:00 Uhr

Küsterdienste

Hartmut Thiel Groß Escherde   ☎ 01512-7248026

Kirchenvorstand

Heike Wichmann, Sorsum

Dr. Axel von Werder, Sorsum

Jessica Inglis-Arkell, Emmerke

Ingrid Friebel, Emmerke

       Gernot Glaeser, Emmerke

Evelyne Klaßen, Groß Escherde

Pastor Schumacher Groß Escherde, Schulstraße 16 ☎ 0151-17874312

Nutzung der Gemeindesäle in Emmerke und Sorsum

Raumvergabe über das Pfarrbüro ☎ 05069-2660

Hausmeister GZ-Emmerke:  über Pastor Schumacher 

Hausmeister Ghs Sorsum     Michael Kröger    ☎     0170-7744671

St.-Johannes-Kindergarten: Leiterin Frau Jessica Kopanski ☎  05069-2678 

        E-Mail:  kita.st.johannes@htp-tel.de

Adressen der Gemeindehäuser:

Hauptstraße 43, 31180 Emmerke    |    Schildweg 19, 31139 Sorsum

Spendenkonto der St.-Johannes-Kirchengemeinde:
Empfänger:    St. Johannes Groß Escherde 

Volksbank Hildesheim
IBAN:   DE13 2519 3331 1074 7184 10  BIC: GENODEF1PAT

Bitte tragen Sie Ihren Verwendungszweck ein
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